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Nun geht’s an die Umsetzung der Reformen!

Editorial
Zeitschrift des Lehrerinnen- und Lehrervereins Baselland

Liebe Leserin, lieber Leser

Der Abstimmungskampf ist abge-
schlossen, alle drei Schulvorlagen 
wurden am 26. September 2010 
vom Stimmvolk angenommen. 
Dem LVB ist es letztlich zu verdan-
ken, dass die bildungspolitische 
Diskussion überhaupt angestos-
sen und so die Volksabstimmung 
möglich wurde. 

Während das Oberbaselbiet mehrheit-
lich am heutigen bewährten Schulsys-
tem festhalten wollte, scheint im Un-
terbaselbiet das Bestreben, mit Basel-
stadt gleichzuziehen, zu einem Ja zu 
den Schulvorlagen geführt zu haben. 
Der Entscheid des Souveräns ist zu res-
pektieren. Mit diesem Urnengang ist 
für ihn nun eine längere Phase des en-
gagierten Abstimmungskampfs abge-
schlossen.

Jetzt beginnt eine neue Ära im Basel-
bieter Schulwesen: Grundsatzdiskussi-
onen braucht es keine mehr, die Wei-
chen sind gestellt. Gefordert sind jetzt 
eine solide Projektorganisation, trans-
parente Planung und rasche Klärung 
der vielen Einzelaspekte zu einem 
stimmigen Ganzen. Dabei sind die im-
mer wieder vorgetragenen Anliegen 
der Lehrpersonen ernst zu nehmen. 

Laut Change-Management-Lehre müs-
sen die Mitarbeitenden bei einem 
Change-Prozess einbezogen werden. 
Eine erfolgreiche Durchführung ist 
nur möglich, wenn 
•  Aufgaben (Umfang und zeitliche 

Dosierung),
•  Betriebskultur (Transparenz und 

Verlässlichkeit) und   
•  Strukturen (defi nierte und 

vereinbarte Aufbau- und Ablauf-
organisation) 

in Einklang mit den Werthal-
tungen, Fähigkeiten, Neigungen 
und Erwartungen der daran betei-
ligten Personen gebracht werden. 

Was es im Umsetzungsprozess der 
Schulreformen jetzt braucht, ist ein 
Projektmanagement, das genau diese 
Punkte berücksichtigt und es dem-
nach den Verbänden ermöglicht, sich 
kritisch, aber konstruktiv an der Erar-
beitung von guten Lösung zugunsten 
der Baselbieter Schule beteiligen zu 
können.

Für die Lehrerinnen und Lehrer steht 
ausser Zweifel, dass sie in erster Linie 
einen guten Job machen wollen. Da-
für sind sie aber auf gute und verläss-
liche Arbeits- und Rahmenbedin-
gungen angewiesen.

Und noch ein Wort zur Spardiskussion: 
Gerne wird von der BKSD betont, dass 
die in der Abstimmungsvorlage aus-
gewiesenen Investitionen zu den Bil-
dungsvorlagen von den Sparmassnah-
men nicht tangiert würden. Trotzdem 
wird wohl niemand bestreiten, dass 
Sparmassnahmen – welcher Art auch 
immer – den laufenden Schulbetrieb 
und das Bildungsangebot als Ganzes 
verschlechtern. Wie soll da das unter-
richtende Personal den beschwichti-
genden Beteuerungen der BKSD noch 
trauen? 

Das Abstellen des Arbeitgebers auf 
die anhaltende Bereitschaft der Lehr-
personen, sich immer wieder zusätz-
liche Aufgaben ohne entsprechende 
Honorierung aufbürden zu lassen, 
wirkt demotivierend und ist im Zu-
sammenhang mit den künftigen An-
forderungen an die Schule ein Spiel 
mit dem Feuer.

Der Kanton Basel-Landschaft muss 
jetzt zeigen, ob er ein attraktiver 
Arbeitgeber sein möchte – und 
zwar nicht nur mit schönen Wor-
ten, sondern auch mit Taten. Viel-
leicht wäre auch hier ein Change-
Prozess angebracht? Die Lehrper-
sonen werden die nächsten 
Schritte auf jeden Fall genau be-
obachten. Und sobald es aufgrund 
der oben aufgeführten Vorausset-
zungen gerechtfertigt ist, kann 
die BKSD auch wieder mit dem 
Vertrauen ihrer Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter rechnen.

Christoph Straumann, 
Geschäftsführer und 
Vizepräsident LVB

PS. Geschäftsleitung und Kanto-
nalvorstand LVB müssen leider 
mitteilen, dass Bea Fünfschilling, 
Präsidentin LVB, erkrankt ist und 
bis Ende Jahr nicht arbeiten kann. 
Wir wünschen ihr von Herzen gute 
Besserung! 


